erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausr. chme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
ierteljährlich: Bel Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Daus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Bodgorz 2 Mt.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 123. 
eee ee 


Für den Monat 


0 
Suni 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


FEC 
Aus Frankreich. 


Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß in 
Paris die unheilvolle Drey fusfrage aufs 
Neue aufgerollt wird. Es iſt nicht die 
Regierung, es ſind nicht die Intellectuellen, welche 
darauf hinarbeiten, die Affaire aufs Neue in den 
Mittelpunft der Erörterungen zu ziehen und 
die kaum beruhigten Gemüther aufs Neue zu er⸗ 
hitzen, ſondern es find die Nationaliften,; die 

nude der Herrn Déroulede und Genoſſen, die 
ſich durch die innere Ruhe Frankreichs erdrückt 
fühlen und die nun Alles daran ſetzen, um die 
Leidenfchaften aufs Neue aufzuſtacheln und ſich 
ſelber in den Vordergrund zu drängen. In der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ſoll der 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau wiederum da⸗ 
rüber interpellirt werden, was ihn von dem Ab⸗ 
ſichten, den Dreyfushandel aufs Neue aufzurollen 
bekannt ſei. Waldeck⸗Rouſſeau hat den Sturm 
in der Eröffnungsſitzung gut abgeſchlagen und 
von einer anſehnlichen Majorität das Vertrauens⸗ 
votum erhalten. Ob es ihm heute ebenſo ge⸗ 
lingen wird, die durch nichts begründeten An⸗ 
griffe abzuwehren, iſt eine Frage. Thatſache 
dagegen tft, daß die gegenwärtige Regierung ebenfo 
wenig die Abſicht hat, die ſchwierige Frage wieder 
ins Rollen zu bringen, wie fie ein Intereſſe 
daran haben kann, mit der Aufrollung der Ange⸗ 
legenheit die eigene Exiſtenz in Frage du ſtellen. 
Wie ſehr die Regierung bemüht geweſen tft, die 
Angelegenheit mit allen ihren Begleit- und Folge⸗ 
Erſcheinungen endgiltig niederzuſchlagen, geht ja 
am beſten aus ihrer Amneſtie⸗Vorlage hervor, der 
der Senat mit großer Mehrheit zugeſtimmt hat. 
Frankreich wäre zu bedauern, wenn es ſich durch 
ſeine angeblichen Retter die Schlinge des Dreyfus⸗ 
handels noch einmal um den Hals legen ließe. 
Aber bei der Unbeſtändigkeit und Senſations⸗ 
lüſternheit der Franzoſen iſt ein übler Ausgang 
der Sache, der mit der Demiſſion des gegen⸗ 
wärtigen Kabinets eingeleitet werden würde, 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch on Wilhelm Thal. 

N (Nachdruck verboten.) 
51. Fortſetzung. 


Dreizehntes Kapitel. 


Zur gewöhnlichen Stunde ertönten di 
der Schließer in den Korridoren bes Gefängnifen: 
die eifernen Thüren der Sale öffneten ſich; Ge⸗ 
räuſch von Schritten ließ ſich vernehmen; männ⸗ 
liche und weibliche Gefangene kleideten ſich an, der 
Appell wurde abgenommen, und alle ſetzten ſich 
dann auf ihre Betten, um ihren Thee zu trinken. 

In allen Sälen herrschte an dieſem Tage eine 
lebhafte Unterhaltung; dieſelbe betraf das Ereigniß 
des Tages, die Peitſchung zweier männlicher 
Gefangenen. Der eine derſelben war ein intelli⸗ 
genter und gebildeter Mann, ein Commis Namens 
Waſſiljeff, der verurtheilt worden, weil er ſeine 
Geliebte in einem Eiferſuchtsanfalle getödtet hatte. 
Alle ſeine Zellengenoſſen liebten ihn wegen ſeiner 
Fröhlichkeit und Freigebigkeit, und weil er es 
verſtand, den Aufſehern Trotz zu bieten; denn er 
kannte das Reglement genau und duldete keine 
Uebertretung desſelben. Dafür konnten ihn auch 
die Schließer und Aufſeher nicht leiden. 

Vor drei Wochen hatte der Schließer einen 
Gefangenen geſchlagen, der ihm beim Vorüͤber⸗ 


keineswegs unwahrſcheinlich. Spricht ſich doch die 
Preſſe, auch der beſonnene Theil derſelben mehr 
und mehr gegen Waldeck⸗Rouſſeau aus, und find 
doch wieder Spitzel, geheimnißvolle Damen, unbot⸗ 
mäßige Offiziere und unterſchlagene Akten in 
Maſſe auf der Bildfläche erſchienen. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


eiln 


(Erſtes Blatt.) 


unzeigen⸗ Preis: 


Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeok, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Dienſtag, den 29. Mai 


Merkwürdiger Weiſe wird neuerdings auch 


der aus Thorn flüchtige Ingenieur ⸗ Offizier 
Hellmuth Weſſel mit dieſen Pariſer Skandal 
geſchichten in Zuſammenhang gebracht, wenngleich 
wir geſtehen müſſen, daß uns die Berechtigung 
zu dieſen Kombinationen noch abſolut räthſelhaft 
vorkommt. Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ berichtet näm- 
lich Folgendes: 


„Nachdem Joſeph Reinach neulich erklärt 


hatte, nach der Weltausſtellung ſolle die Dreyfus⸗ 
Affaire wieder aufgerollt werden, 
nationaliſtiſche Preſſe, daß die Regierung dieſer 
Abſicht nicht fern ſtehe. 
Recherchen über das Vorleben Cernuschis, des 
Hauptbelaſtungszeugen im Renner Proceſſe, an⸗ 
geftellt und fpeciell bewieſen werden, daß er von 
der Generalſtabspartei 
Man erwähnte dabei beſonders eine 
Spionin, die ſich damals in Brüſſel aufge⸗ 


behauptet die 
Zu dieſem Zwecke ſollten 


beſtochen geweſen ſei. 
deutſche 


halten haben ſollte und „Mathilde“ genannt 


wurde, ferner einen früheren Agenten aus dem 
Nachrichtenbureau des Kriegsminiſteriums Namens 
‚Tomps, 
worden fein fol, weil er im Intereſſe 
gehandelt habe. Außer dieſen wurde in letzter 
Zeit auch der frühere preußiſche Leut⸗ 


entlaſſen 
Dreyfus“ 


der von Oderſt Henry 


nant Weſſel genannt, der kürzlich ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde, angeblich weil er eine 
Unterſchlagung begangen haben ſollte; er ſcheint 
ſich dann nach Frankreich gewandt zu haben. 
Geſtern kam dieſe Angelegenheit im franzöfiſchen 
Senat zur Sprache; es geht uns darüber folgen⸗ 
des Privattelegramm zu: 

Paris, 25. Mai. Hier eingegangene Nizzaer 
Privatdepeſchen berichten: Weſſel, welcher 
ſich rühmte, gewiſſe, auf die dicsjährigen 
elſäſſiſchen Manöver Bezug habende Papiere an 
Frankreich ausgeliefert zu haben, begiebt ſich 
heute mit einer in Nizza, Rue Pertinax, 
anſäſſigen deutſchen Frau, genannt Mathilde 
nach Paris. Bei dieſer Frau wurden Briefe 
vom franzöſiſchen Hauptmann Frangois bes 
ſchlagnahmt, welche über Weſſels Einverſtändniß 
mit dieſer Frau Aufſchlüſſe geben. Ein ehemaliger 
Kamerad Weſſels, Fritz Wolf, 
gegen welchen die deutſche Behörde, gleichzeitig 
einen Haftbefehl erlaſſen hatte, wurde an der 
holländiſchen Greuze auf deutſchem Boden ver⸗ 
haftet. Es iſt bisher nicht bekannt, ob dieſe 
Affaire und in welchem Zuſammenhange ſie mit 
der vom Kriegsminiſter Galliffet verfügten Amts⸗ 
enthebung des dem zweiten Generalſtabsbureau 
zugetheilt geweſenen Artillerie⸗Hauptmanns Friſch 


ſteht. 
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gehen Suppe auf feine neue Uniform gegoſſen 
hatte. Waſſiljeff war für ſeinen Kameraden ein⸗ 
getreten und hatte gejagt, es ſei im Reglement 
verboten, die Gefangenen zu ſchlagen. „Das Regle⸗ 
ment? Ich werde Dir das Reglement beibringen!“ 
hatte der Schließer erwidert und auf Waſſiljeff zu 
ſchimpfen angefangen. Dieſer hatte in demſelben 
Tone geantwortet; der Schließer hatte ihn ſchlagen 
wollen, doch Waſſiljeff hatte ihn bei beiden Händen 
gepackt und ihn ſo einige Augenblicke feſtgehalten 
und ihn dann aus dem Saale geſtoßen. Der 
Aufſeher hatte ſich beſchwert und der Inſpektor 
hatte Waſſiljeff zum Karzer verurtheilt. 

Die Karzer waren eine Reihe ſchwarzer Zellen, 
die von außen mit einem Doppelriegel verſchloſſen 
waren. In dieſen ſchwarzen und kalten Zellen 
ſtand weder Bett, noch Tiſch, noch Stuhl, ſo daß 
der Gefangene ſich auf den ſchmutzigen Erdboden 
legen mußte, wo ſo zahlreiche und freche Ratten 
um ihn und auf ihm herumliefen, daß der Gefangene 
kein Stück Brod bei ſich behalten konnte, ohne daß 
ſie den Verſuch machten, es ihm aus den Hän den 
zu reißen. 

Waſſiljeff hatte erklärt, er hätte keine Schuld 
und würde deshalb nicht in den Karzer gehen. 
Mit Gewalt hatte man ihn fortgeſchleppt. Er 
hatte ſich geſträubt, und zwei ſeiner Kameraden 
hatten ihm geholfen, ſich den Händen der Aufſeher 
zu entziehen. Dieſe hatten ſich nun Verſtärkung 


älteſten Sohne, dem Kronprinzen, geſtellt. 
nachträglich bekannt wird, richtete Se. Majeſtät 
am Tage der Großjährigkeits⸗Erklärung an den 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 28. Mai 1900. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin find Sonn⸗ 


tag früh von ihren jüngſten Reiſen wohlbehalten 
nach Berlin zurückgekehrt. 
Mai⸗Exerzieren der „Kaiſerbrigade“ 
Dienſtag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin 
im Beiſein des Kaiſers erfolgen. 


Das hiſtoriſche 
wird am 


In der „Nordd. Allg. Zig.“ iſt zu leſen: 


„Die durch ein Wiener Blatt verbreitete Meldung, 
daß der Kaiſer, in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen 
Beſuch am Wiener Hofe abſtatten werde, iſt, 
wie wir erfahren, 
„Deutſche Blätter verzeichnen eine Meldung des 
„Mancheſter Guardian“, wonach der Kronprinz 
Indien beſuchen werde, weil der Kaiſer den 
Wunſch habe, daß der Kronprinz die Grundſätze 
kennen lerne, nach denen England ſeine öſtlichen 
Beſitzungen regiere. 
habe von dieſem Wunſche Sr. Majeſtät Mittheilung 
erhalten. 
verrathen, daß ſeine Meldung an maßgebender 
deutſcher Stelle den Eindruck einer koloſſal fetten 


im kommenden September einen 


nicht begründet.“ Ferner: 


Der Vicekönig von Indien 


Wir können dem „Manch. Guard.“ 


Ente hervorgerufen hat.“ 
Eine ſchwere, aber ebenſo dank⸗ 
bare Aufgabe hat unſer Kaiſer . 
e 


Kronprinzen eine Anſprache, in der er dieſen 
ermahnte, ſich die Stellung im Herzen des 
deutſchen Volkes und in der Armee zu ecringen, 
die ſein Großvater, „unſer Fritz“, innegehabt. 
Der Kaiſer verhehlt ſich nicht, daß dies eine 
ſchwere Aufgabe iſt, und fo rlef er feinem Sohne 
zu, ſeine ganze Manneskraft einzuſetzen, um dieſe 
Aufgabe zu löſen. Wir können nur wünſchen, 
daß es dem jungen Hohenzollernſproſſen gelingen 
möchte, ſich recht populär zu machen, am Entgegen⸗ 
kommen des Volkes wird es jedenfalls nicht fehlen. 

In der Frage des Bierzolls, namentlich 
des Zolles auf Pilſener Bier finden zwiſchen 
den Regierungen Oeſterreichs und des Deutſchen 
Reichs Verhandlungen ſtatt, die jedoch noch nicht 
zum Abſchluß gelangt find. Alle weiteren über 
die Fragefim Umlauf befindlichen Angaben find 
unzutreffend. 

Die Erledigung des Fleiſchſchaugeſetzes 
hat die Eintracht zwiſchen Konſervativen und 
Bündlern nicht zu erſchüttern vermocht. In dieſem 
Sinne ſchreibt die „Konſ. Korr.“: Durch die raſche 
Erledigung der Fleiſchſchaufrage iſt namentlich die 
mancheſterliche und ſozialdemokratiſche Linke ent⸗ 
täuſcht worden, die weder ihre Spekulationen auf 
ein Scheitern des Geſetzes, noch die auf ein Zer⸗ 
würfniß auf der Rechten verwirklicht ſah. Wie die 
Reden der Herren v. Wangenheim und v. Levetzow 
dargethan haben, beſteht innerhalb der konſerva⸗ 
tiven Partei in der That in ſachlicher Beziehung 
volle Uebereinſtimmung. Die Differenz war eine 
— 


Die drei rebelliſchen Gefangenen waren wieder 
gefaßt und in den Karzer geworfen worden. Man 
hatte dem Gouverneur ſofort einen Bericht einge⸗ 
reicht, in welchem die Sache als verſuchte Meuterei 
hingeſtellt war. Als Antwort war aus dem Palaſt 
des Gouverneurs eine Ordre gekommen, die die 
zwei Hauptſchuldigen, Waſſiljeff und einen Land⸗ 
ſtreicher Nepomnlak, zu je dreißig Knutenhieben 
verurtheilte. Die Knutung ſollte noch an 
demſelben Morgen im Frauenſprechzimmer ſtatt⸗ 
finden. 

Seit dem vorigen Tage wußte das ganze 
Gefängniß die Neuigkeit, und in den verſchiedenen 
Sälen war in der Frühſtücksſtunde nur davon 
die Rede. 

Die Korablewa, die Fenitſchka, die „Schönheit“ 
und die Maslow ſaßen in ihrem Lieblingswinkel 
und ſchwatzten alle vier, roth und aufgeregt, 
denn fie hatten ſchon viel Schnaps getrunken, der 
infolge des Geldes der Maslow ihnen letzt fort⸗ 
während floß. Sie tranken ihren Thee und 
unterhielten ſich von der Knutung. 

„Wenn er ſich noch empört hätte!“ ſagte die 
Korablewa und biß mit ihren ſtarken Zähnen ein 
Stück Zucker durch. 

„Er hat doch einen Kameraden vertheidigt! 
Man hat nicht mehr das Recht, ihn deshalb 


zu ſchlagen!“ 
„Er ſoll jung und ſehr tapfer ſein,“ fügte 


geholt und beſonders einen gewiſſen Petroff herbei» | Fenitſchta hinzu, während fie fortfuhr, auf ihre 


gerufen, der wegen ſeiner Stärke berüchtigt war. 


Theekanne acht zu geben. 


| 


Nürnberg wurden gezählt: 
Seiler 
Schriftſteller Dr. 
für Dr. Heim (Ctr.) 1111 und für Alt (konſ.) 
360 Stimmen. Einige kleinere Landbezirke ſlehen 
noch aus. 
Sozialdemokrat geſiegt. 


vorlage 
nunmehr abgeſchloſſen, und die Vorlage 
beſindet ſich im Kabinet des Kaiſers. Sollte 


1900. 


rein individuelle und betraf nur den Zweckmäßig⸗ 
keitsſtandpunkt. 
der Welt geſchafft, find auch die Differenzen er⸗ 
ledigt. Im Intereſſe der Landwirthſchaft iſt nur 
zu hoffen, 
wirken möge, und daß diejenigen Befürchtungen, 
die von den Gegnern des Kompromiſſes gehegt 
werden, nicht eintreffen möchten. — Da können 
unſeres Erachtens die Bündler ganz beruhigt ſein! 


Nachdem das Streitobjekt aus 


daß das Fleiſchſchaugeſetz ſegensreich 


Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in 
Für Fabrikbeſitzer 

Kartell) 14112, für 
Suedekum (Soz.) 21 120, 


(natl.⸗freiſ. 


— Danach hat alſo wieder der 


Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen 


Abgeordnetenhauſe wurde in Neuſalz a. d. Oder 
v. Neumann (fonf.) gewählt. 


Die Ausarbeitung der erweiterten Kanal⸗ 
iſt dem „Hannov. Cour.“ zufolge 


die kaiſerliche Entſcheidung dahin ausfallen, daß 


die Kanalvorlage noch fetzt eingebracht werden 


ſoll, ſo könnte dieſelbe bald nach dem Wieder⸗ 
zuſammentritt des Landtags, etwa am 11. Juni 


zur Berathung gelangen und Anfang Juli 
erledigt ſein. 
erſten Juni⸗Drittel unter Dach und Fach ge⸗ 
bracht, dann ſteht der Erledigung der Kanalvorlage 


Denn iſt die Flottenvorlage im 


im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nichts entgegen, 
Gleichwohl bleibt die Beſtätigung der Aagaben 
des Hannoverſchen Blattes durchaus abzuwarten. 
— Die „National⸗Ztg.“ bezweifelt die Richtigkeit 
der Angabe entſchleden, indem fie u. A. darauf 
hinweiſt, daß der Finanzminiſter v. Miquel noch 
in den letzten Tagen einen baldigen Schluß der 
Landtagsſeſſion in Ausſicht geſtellt habe. — Die 
„Poſt“ bezweifelt, daß ein Durchpeitſchen der 
wichtigen Kanalvorlage, wie es bei der ſpäten 
Einbringung doch erforderlich ſein würde, überhaupt 
möglich wäre. Andre Blätter meinen, daß bei 
dem dringenden Wunſche weiter Kreiſe, die 
Kanalvorlage jo bald als möglich verabſchiedet 
zu ſehen, doch noch mit einer Vertagung der 
Seſſion gerechnet werden müßte. Hoffentlich 
erfährt man noch im Laufe der Pfingfiferien 
etwas Authentiſches über das Schickſal der Vorlage. 

Als Nachtrag zum Streik der Straßen⸗ 
bahner in Berlin theilt die „Nat.⸗Zig.“ heute 
mit, daß ſich unter den bei den Straßenunruhen 
verhafteten Perſonen auch Angeſtellte der Straßen⸗ 
bahn befinden. Bisher iſt das in Abrede geſtellt 
worden. Die zuſtändigen Abtheilungen des Amts⸗ 
gerichts J haben bereits Diejenigen abgeurtheilt, 
gegen die gemäß § 211 der Strafproceßordnung 
ſofort zur Hauptverhandlung geſchritten werden 
konnte. Die betr. Exkenntniſſe find rechtskräftig 
geworden, und die Verurtheilten haben die Strafe 
ſchon angetreten. Gegen die Uebrigen der Staats⸗ 
anwaltſchaft und der Amtsanwaltſchaft Vorgeführten 


„Du ſollteſt mit „ihm“ über den armen 
Jungen ſprechen,“ ſagte die Eiſenbahnwärterin zu 
der Maslow. 

Unter dem Worte „ihm“ verſtand ſie Nech⸗ 
ludoff. 

„Sicher werde ich mit ihm darüber ſprechen; 
er will ja Alles für mich thun,“ verſetzte die 
Maslow mit eitlem Lächeln. 

„Aber Gott weiß, wann er kommt, und 
Waſfſiljeff ſoll ſchon abgeholt worden fein,“ ſagte 
Fenitſchka. „Das iſt gräßlich!“ ſetzte ſie ſeuf⸗ 
zend hinzu. 

Oben ward wieder Alles ſtill. Die Eiſen⸗ 
bahnwärterin erzählte, wie man in ihrem Beiſein 
einen Muſchik unter einem Schuppen zu Tode 
gepeitſcht und wie ihr in dieſem Augenblick das 
Herz im Leibe geſprungen war. Die Schönheit 
berichtete, wie man Tſchegloff geſchlagen, ohne 
daß er ein Wort der Klage hören ließ. Dann 
nahm Fenitſchka den Thee fort; die Korablewa 
und die Eiſenbahnwärterin nahmen wieder ihre 
Näharbeit auf, während die Maslow ſich auf 
ihrem Bette ausſtreckte. Sie wollte ein bißchen 
ſcklafen, um die Langeweile zu verſcheuchen, als 
die Aufſeherin ihr ſagte, ſie ſolle ſich ins Bureau 
begeben, es wäre Beſuch für ſie da. 

„Sprich nur ja mit ihm von uns!“ ſagte 
die alte Betſchweſter zur Maslow, während dieſe 
ihre Haare vor einem halbſtumpfen Spiegel 
zurechtmachte. 


ng 
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iſt Anklage erhoben worden, und wird das Vers 
fahren ſchleunigſt zu Ende geführt werden. — 
In Hannover, Stettin und Leipzig ſind 
die Angeſtellten der Straßenbahnen bekanntlich 
gleichfalls in eine Lohnbewegung eingetreten. Die 
Direktion der Hamburg⸗ Altonaer Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft erhöhte freiwillig das Monats⸗ 
gehalt der Schaffner um 5 Mk. zur Vorbeugung 


eines Ausſtandes. 


Preußen und Bayern. 


Es ſoll doch eine Spannung zwiſchen den 
Höfen und den Regierungen in Berlin und Mäachen 
Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt die 
herkömmliche Feſttafel zum Geburtstage des Prinz⸗ 
regenten von Bayern am Berliner Hofe in dieſem 
Jahre unterblieben, weil man auch in München 
unterlaſſen 


beſtehen. 


verſchiedene Höflichkeitsbezeugungen 
habe. (?) Die „Verſtimmung“ zwiſchen den 
beiden Bundesſtaaten ſoll der „Tägl. Rundſchau“ 


zufolge wegen des Verhaltens der preußiſchen 
Was aber 
an den angeblichen Beſchwerden über mangelndes 
Entgegenkommen und rückſichtsloſes Verhalten der 
preußiſchen Eiſerbahnverwaltung richtig ſei, vermag 
Als ein 
erfreuliches Zeichen iſt dagegen die ſympathiſche 
Beſprechung des Beſuches des Kaiſers Franz 
Joſeph durch das leitende bayeriſche ee 
er⸗ 
Wir katholiſchen Süd⸗ 
deutſchen, fo heißt es da, rechnen es unferem 
Kalſer Wilhelm hoch an, daß er in ſo ritterlicher 
Weiſe die uralten Bande mit dem ehrwürdigen 


Eiſenbahnverwaltung eingetreten ſein. 


das genonnte Blatt nicht anzugeben. 


organ gerade 


in dieſen Tagen der 
ſtimmung anzuſehen. 


öſterreichiſchen Kaiſerhauſe, das über 500 Jahre auch 
das unſrige war, zu erneuern, zu erhalten und zu 
befeſtigen weiß. Das ſind, wie die „Poſt“ hervor⸗ 


hebt, Worte, die gerade von ſüddeutſcher katholiſcher 


Seite her einen ganz beſonders günſtigen Eindruck 
in ganz Deutſchland machen mͤſſen. Sollte die 
Kalſerzuſammenkunft in Berlin mit dazu beigetragen 
haben, nach und nach auch das Intranſigenten⸗ 
thum gewiſſer klerikaler Elemente im Süden und 
Südoſten aus der Welt zu ſchaffen, ſo würde 
man ihr jedenfalls neuen Dank ſchuldig ſein. 


Direkter Waſſerweg zischen blbe und Oſtſee. 


Am 16. Juni wird ein Kanal dem Verkehr 
übergeben, durch den nach fünfjähriger ange⸗ 
ſtrengter Bauzeit ein direkter Waſſerweg zwiſchen 
der Elbe und der Oſtſee geſchaffen iſt. An 
Stelle des alten Stecknitz⸗Kanals, des älteſten 
aller deutſchen Kanäle (1391 tis 1398 erbaut), 
iſt eine moderne, allen Anſprüchen der fortge⸗ 
ſchrittenen Schifffahrtstechnik genügende Waſſer⸗ 
ſtraße geſchaffen, die geeignet ſein dürfte, auf 
den geſammten Verkehr des deutſchen und 
öſterreichiſchen Elbgebiets, ſowie von ganz Mittel⸗ 
deutſchland nach dem Oſtſeegebiet und dem 
ſkandinaviſchen Norden umgeſtaltend einzuwirken. 
Die Koſten für den Kanal haben Lübeck (mit 
16 ½ Mill. Mk.) und Preußen (mit 7%, Mill. 
Mark) gemeinſam getragen. Der hohen Be⸗ 
deutung dieſes neuen Verkehrsweges entſprechend, 
hat der Kaiſer zugefagt, der Eröffnung des 
Kanals beizuwohnen. In Lübeck rüſtet man ſich 
auf dieſe Feier in umfangreichſter Weiſe. Die 
Feſte ſollen eine Ausgeftaltung erfahren, wie fie 
Lübeck in der Zeit ſeines höchſten Glanzes kaum 
geſehen hat. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien haben 
die Antiſemiten bei den Gemeindewahlen bedeu⸗ 
tende Erfolge erzielt. Sie gewannen von 46 
Mandaten 42, die Liberalen behalten nur die 
vier der Leopoldſtadt. In einigen Bezirken hatten 
die Liberalen Wahlenthaltung als Parole ausge⸗ 
geben, weil ſie die Geſetzlichkeit der Hauptwahl 
anfechten. 

Dänemark. Chriſtiania, 26. Mat. 
Der Storthing bewilligte heute Abend einſtimmig 
eine Million Kronen für neue Schnellfeuer⸗ 
2 —— 

„Ich werde es ihm ſagen; gewiß werde ich 
es ihm ſagen!“ verſetzte die Maslow. a 

„Vorwärts!“ fügte ſie dann hinzu, „trinken 
wir noch einen Schluck, um uns Muth zu machen! 

Die Korablewa goß ihr ein Glas Brannt⸗ 
wein ein. Die Maslow leerte es mit einem 
Zuge, wiſchte ſich den Mund und eilte mit dem⸗ 
ſelben fröhlichen Lächeln, mit dem ſie zu trinken 
verlangt, „um ſich Muth zu machen“, zu der 
Aufſeherin, die im Gange auf ſie wartete. 

Vierzehntes Kapitel. 

Nechludoff war ſchon lange im Gefängniß. 
Er war ſehr früh gekommen und hatte der 
Schildwache und einem Aufſeher den Erlaubniß⸗ 
ſchein des Staatsanwalts gezeigt. 

„In dieſem Moment iſt es unmöglich,“ cr⸗ 
klärte der Aufſeher; „der Direktor iſt beſchäftigt.“ 

„Im Bureau?“ fragte Nechludoff. 

„Nein, hier, im Sprechzimmer!“ verſetzte 
der Aufſeher mit einer gewiſſen Verlegenheit. 

„Sit Beſuchstag?“ 

„O nein, in einer anderen Angelegenheit!“ 

„Und kann ich den Direktor ſprechen?“ 

„Sie müſſen hier auf ihn warten. Er wird 
leich vorbeikommen, dann können Sie mit ihm 
prechen.“ 

Einige Minuten darauf ſoh Nechludoff 
einen jungen Unteroffizier mit glitzernden Galons, 
ſchneidig und mit hochgedrehtem Schnurrbart 
in den Saal, treten; als derſelbe ihn bemerkte, 
wandte er ſich mit ſtrenger Miene zu dem 
Aufſeher und ſagte: 

„Warum haben Sie hier Leute hereingelaſſen? 


Feldgeſchütze und mit 48 gegen 45 Stimmen 
eine halbe Million Kronen als erſte Rate für die 
Befeſtigung von Chriſtianſand. 

China. London, 26. Mai. Die Blätter 
veröffentlichen ein Telegramm aus Shanghai, 
demzufolge die Boxer zwei Dörfer in Szetſchuan 
und Hupei zerſtört und viele chriſtliche Bewohner 
ermordet haben. Die chineſiſche Regierung hat 
an das diplomatiſche Corps in Peking eine Note 
gerichtet, in welcher völlige Unterdrückung der 
Boxer im Gebiet von ganz China verſprochen 
wird. (Verſprechen und Verſprechungen ausführen 
ſind bekanntlich aber zweierlei. D. Red.) — 
Bei Puting⸗fu wurde eine Abtheilung chineſiſcher 
Kavallerie von Angehörigen der Boxer⸗Sekte 
angegriffen. Der Oberſt fiel und 70 Mann 
wurden getödlet oder verwundet. 

— 


England und Transvaal. 


Lord Roberts hat den Vaalfluß über⸗ 
ſchritten und befindet ſich vor den Thoren von 
Johannesburg, das iſt die Summe der vorliegenden 
ſüdafrikaniſchen Kriegstelegramme. Von nennens⸗ 
werthem Widerſtande der Buren wird nichts 
berichtet, fie haben den Boden Transvaals durch 
britiſche Truppen beſetzen laſſen, ohne ſich ernſtlich 
zur Wehr zu ſetzen. Geſpannt muß man fein, 
wie ſich die Dinge bei Johannesburg geftalten 
werden, derjenigen Stadt, um die England im 
Grunde genommen den Krieg begonnen hat. Es 
iſt bis in die jüngſte Zeit hinein verſichert worden, 
Präſident Krüger werde es zu verhindern wiſſen, 
daß dieſe Stadt mit ihren reichen Goldminen in 
den Beſitz Englands gelange; es war bisher 
ſtets davon die Rede, die Transvaalregierung 
würde ſchließlich doch die Minen lieber zerſtören, 
als ſie den Engländern als willkommenen Beſitz 
überlaſſen. Was wird geſchehen? Das iſt die 
große Frage, deren Beantwortung allgemein mit 
höchſter Spannung entgegengeſehen wird. 

Von weiteren Kriegsnachrichten verdient eine 
Mittheilung aus Warrenton Erwähnung, der zu⸗ 


ſtrömens aufgeregter Elemente von außerhalb. 
Ein Gendarmerie⸗Kommando iſt heute hier einge⸗ 
rückt. Kriminalinſpektor Braun ift heute hier von in 
der Angelegenheit der Mordſache verreiſt. — 


Konflikt zwiſchen dem deutſchen Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. E. mit dem hieſigen polniſchen Arzt v. L. 
und deſſen Sohn das Tagesgeſpräch. Es kam 
zwiſchen den Dreien zu Thätlichkeiten. Das 
Ehrengericht erklärte, einen Zweikampf nicht 
verhindern zu können. Der Austrag des Ehren⸗ 
handels auf Grund der Forderung des Herrn 
v. E. ſteht angeblich unmittelbar bevor. 

Elbing, 26. Mai. Fräulein Zieſe, 
das einzige Kind des Herrn Kommerzienrath 
Zieſe, hat ſich mit dem Herrn Ingenieur Karl⸗ 
ſon von der Schichauwerft hierſelbſt verlobt. 

* Mewe, 26. Mai. Bei dem Brande 
in Alt Janiſchau iſt bedeutend mehr Vieh 
verbrannt, als zuerſt angenommen wurde. Die 
Zahl der in den Flammen umgekommenen Schweine 
beträgt 300, ferner ſind 178 Stück Rindvieh ein⸗ 
ichließlich Jungvieh den Flammen zum Opfer ges 
fallen. Die Kutſchpferde ſind ſämmtlich mitver⸗ 
brannt. Unter den umgekommenen Pferden be⸗ 
finden ſich zwei höchſt werthvolle Deckhengſte (je 
9000 Mark.) Verſichert war nur ein ver⸗ 
ſchwindend kleiner Bruchtheil des zu Grunde ge⸗ 
gangenen Viehſtandes; der Schaden, den Herr 
Dr. Mendrzik erleidet, wird auf mindeſtens 
150 000 Mark geſchätzt und dürfte ihn um fo 
empfindlicher treffen, als der Geſchädigte vor 14 
Tagen ſein Beſitzthum unter günſtigen Bedingungen 
an die Landbank veräußern konnte, den Verkauf 
indeſſen noch auſſchob. 

* Danzig, 25. Mai. Auch die Reichs⸗ 
Poſtverwaltung wird eine größere Zahl von 
Beamten zur Beſichtigung der Weltausſtellung 


nach aris entſenden. Unter den vom 
folge die Buren um Mafeking durch den Entſatz 5 des j Reichs⸗Poſtamts, Herrn 
der Stadt keineswegs muthlos geworden ſind, ſich Podbielski, dazu in Ausſicht genommenen 


vielmehr vorbereiten, den Engländern den Weg 
nach Norboften zu verlegen und damit eine Ver⸗ 
einigung des Generalmajors Baden⸗Powell mit 
der Robertsſchen Hauptarmee zu verhindern. 
Leider beſteht nur wenig Ausſicht, daß die Buren 
im Stande ſein werden, ihren Entſchluß auszu⸗ 
führen. Aus dem Oranjefreiſtaat wird von weiteren 
Unterwerfungen der dortigen Buren berichtet. 
Alle Burghers in den ODiſtrikten von Harryſmith 
und Velde haben die Waffen niedergelegt und ſich 
auf ihre Farmen begeben. 

Alle Perſonen, welche unter dem Verdacht, 
die Exploſſon der Geſchützgießerei von Begbie 
herbeigeführt zu haben, in Johannesburg vor 
Gericht ſtanden, find freigelaſſen worden. Ein 
Antrag, ſie nochmals in Haft zu nehmen und 
über die Grenze zu ſchaffen, wurde abgelehnt. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 26. Mai. Geſtern fand die 
mit einem Preisfahren verbundene Bannerweihe 
des hieſigen Radfahrervereins ſtatt, zu 
welchem die Vereine „Vorwärts“ und „Pfeil“ 
aus Thorn, „Tourenklub“ aus Graudenz, 
Strasburg, Schwetz, Culm, Culmſee, Marlen⸗ 
werder, Rehden und Gollub Vertreter entſandt 
hatten. Preiſe erhielten beim Korſofahren die 
Vereine Vorwärts⸗Thorn, Tourenklub⸗Graudenz 
und Strasburg, beim Reigenfahren der Verein 
Vorwärts⸗Thorn, beim Kunſtfahren die Herren 
Kleiß⸗Marienwerder und Nickel⸗Strasburg. 

Graudenz, 27. Mai. Der Kommandirende 
General des XVII. Armeekorps v. Lentz e 
trifft Montag Abend in Graudenz zur Beſichtigung 
der Truppen ein und wird bis zum 1. Juni hier 


Beamten befindet ſich Herr Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Groß von der hieſigen kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion. 

* Niefenburg, 27. Mai. Der an einem 
Dampſcarouſſel beſchäftigte Arbeiter Bernhard 
Panzeck wurde hier verhaftet. P. hatte 
ih als Zamdbriefträger in Thorn wegen eines 
Vergehens im Amte eine Gefängnißſtrafe von 
vier Monaten zugezogen. Er war vor 
einiger Zeit bereits aufgefordert worden, 
ſich zum Antritt dieſer Strafe zu melden, 
hatte ſich dieſer Geſtellung jedoch entzogen, 
weshalb auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaſt feine Feſtnahme erfolgte. — Herr 
Gutsbeſizer Schütze hat das ihm gehörige Gut 
Dittels hof bei Rieſenburg für den Preis 
von 120,000 Mk. an Herrn Beſitzer Eichel aus 
Rieſenkirch verkauft. 

Bromberg, 26. Mai. Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Stadbtratb Buchholz iſt heute 
geſtorben. — In einer Sitzung der hieſigen 
Sanitätskolonne hob der Vorſitzende Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Hering in ſeinen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen hervor, daß der Thorner Ber: 
bandstag eine Ausdehnung gewinnen werde, 
die weit über die anfänglichen Erwartungen 
hinausgehe. ’ 

* Bojen, 26. Mai. Am Montag treffen 
bier zwei Miniſterialräthe ein, um in einer 
Konferenz mit den Vertretern der Stadt über die 
Errichtung von Meiſter kurſen, mit welchen 
eine ſtändige Ausſtellung von Maſchinen und 
Werkzeugen verbunden wird, zu berathen. Die 
Stadt ſoll einen Bauplatz hergeben und für die 
Einrichtung, ebenſo wie die Provinz, einen feſten 
Zuſchuß zahlen, während die Bauausführung der 


verweilen. Alsdann kehrt Herr v. Lentze nach | Staat übernimmt. 
Danzig zurück. Poſen, 24. Mai. Eine von über tauſend 
Konitz, 26. Mai. [(Zur Konitzer | „polnifhen Müttern“ aus den Provinzen 


Poſen und Weſtpreußen beſuchte Verſammlung 
fand heute im großen Gartenſaale des Apollo⸗ 
theaters ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, eine 
Petition an den Landtag zu richten, welche die 
nachſtehenden fünf Forderungen enthält: 1) Der 
Religionsunterricht ſoll in den Schulen in allen 
Abtheilungen den Polen nur in polniſcher Sprache 
ertheilt werden. 2) Die Nationalität der Kinder 
ſoll nicht von den Rektoren und Lehrern, ſondern 
nur von den Eltern beſtimmt werden. 3) An 
allen Volksſchulen ſoll den polniſchen Kindern der 
Unterricht in polniſcher Sprache auf allen Stufen 
fakultativ ertheilt werden. 4) An den höheren 
Töchterſchulen iſt der polniſche Unterricht da, wo 
er vor Kurzem befeitigt wurde, wieder auf allen 
Stufen einzuführen. 5) Die Regierung um Zu⸗ 
rücknahme des Verbots betreffs unentgeltlicher Er⸗ 
theilung des polniſchen Sprachunterrichts an Kinder 
und Erwachſene zu erſuchen. (9) 

Wie ſehr das Polenthum wirth⸗ 
ſchaftlich erſtarkt iſt, zeigt nicht nur die 
Zunahme der polniſchen Banken, ſondern auch 
deren raſche Entwickelung. Beſondere Beachtung 
verdient die Bilanz der Ziemski (Landbank), 
welche bekanntlich die Beſtrebungen der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion dadurch zu paralyſiren ſucht, daß 
ſie Güter auftheilt und ausſchließlich mit Polen 
beſiedelt. Die Bank erzielte im Vorjahre 124 584 
Mark Gewinn, wovon 20 309 Mark den Re⸗ 
ſerven zugeſchrieben wurden, die ſonach auf 123 395 
Mark angewachſen find. Das Anlagekapital bes 
trägt 2 734 115 Mark, die Depoſiten 498 802 
Mark. Unter den Aktiven iſt das Parzellierungs⸗ 
konto mit 3113177 Mark aufgeführt, das 
Anſiedlerkonto I mit 548 328 Mark, das 


Mordſache] wird dem „Berl. Lokal⸗Anz.“ ge⸗ 
— —U—ñ ——— 
Nach dem Bureau ſollen Sie doch alles 
ſchicken.“ 


„Man ſagte mir, der Direktor würde hier 
durchkommen; ich habe mit ihm zu ſprechen !“ 
ſagte Nechludoff überraſcht, als er auf dem Geſicht 
des Unteroffiziers denſelben verlegenen Ausdruck 
bemerkte, der ihm ſchon bei dem Aufſeher auf⸗ 
gefallen war. 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür, 
durch die der Unteroffizier eingetreten war, von 
Neuem, und ein Aufſeher, ein wahrer Koloß, 
trat erhitzt, ganz in Schweiß gebadet, ein. Das 
war der berüchtigte Petroff. 

„Daran wird er denken!“ erklärte er, ſich an 
den Unteroffizier wendend. 

Doch dieſer machte ihn mit einer Kopfbewegung 
auf die Anweſenheit eines Fremden aufmerkſam, 
und Petroff ging, ohne ein Wort hinzuzufügen 
durch eine andere Thür hinaus. 

„Wer wird an etwas denken? Und warum 
ſehen ſie Alle ſo verlegen aus?“ fragte ſich 
Nechludoff. f 

„Hier wird nicht gewartet! Gehen Sie 
gefälligſt ins Bureau!“ — der Unteroffizier 
zu ihm, und Nechlnudoff wollte bereits hinausgehen, 
als er durch dieſelbe Thür, wie die beiden 
andern, den Direktor erſcheinen ſah. Er ſchien 
noch verlegener als ſeine Untergebenen, und ſah vor 
Aufregung ganz entſtellt aus. 

Nechludoff ſprach ihn an und zeigte ihm den 
Erlaubnißſchein des Staatsanwalts. 

(Fortſetzung folgt.) 


meldet: Während der morgigen Beerdigung 
Winters müſſen von 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
ſämmtliche Gaſtwirthſchaften der Stadt geſchloſſen 
werden, wie es in einer Verfügung des Bürger⸗ 
meiſters heißt, wegen des zu erwartenden Zu⸗ 


Neben der Mordaffaire bildet augenblicklich ein 


iſt, alſo im 73. Lebensjahre 


Anfiedlerkonto II (Renten) mit 271449 Mark. 
Die Umſätze balanzieren mit 17 028 733 Mark, 
die Bilanzſumme weiſt 5322 856 Mk. auf. 
Ueber den Umfang des vorjährigen Beſiedlungs⸗ 
geſchäfts liegen genaue Mittheilungen noch nicht 
vor. Bekannt iſt aber, daß nicht immer bei der 
Auswahl der Koloniſten mit der gebotenen 
Vorſicht verfahren wird, weil die Bank national⸗ 
politiſche Zwecke in erſter Linie verfolgt. Ohne 
die Vortheile, welche die Rentengutsgefeggebung 
der Bank ermöglicht, würde das Parzellirungs⸗ 
geſchäft derſelben nicht einen ſolchen Umfang 
haben annehmen können. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 29. Mai. 


8 [Berfonalien beim Militär.] 
Golden, Major und Bataill.⸗Kommandeur im 
Infant.⸗Regt. Nr. 21, mit der geſetzlichen Penſion 
zur Disposition geſtellt und zum Kommandeur des 
Landwehr ⸗ Bezirks Graudenz; Bof ſert, 
fgl. Württemberg. Mojor, kommandiert nach 
Preußen, Abtheilungs⸗Vorſtand bei d. Gewehr⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion, zum Bataillons⸗Kommandeur 
un Infant.⸗Regt. Nr. 21; Lehmann, Major 
und Bataillons⸗Kommandeur im Infanteri⸗ 
Regiment Nr. 61, mit der geſetzlichen Penſion 
zur Dispoſition geſtellt und zum Kommandeur 


des Landwehrbezinks Dtſch.⸗Eylau ernannt. 
v. akrzewski, Major aggregirt dem 
Grenadier⸗Regiment Nr. 6, als Bataillons⸗ 


Kommandeur in das Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
verſetzt. Kohlbach, Oberſtleut. 4 la suite 
des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 und Direktor der 
1. Art.⸗Depotdirektion, zum Kommandeur des 
Fußart.⸗Rgts. Nr. 5 ernannt. Die ſe, Major 
beim Stabe des Fußart.⸗Regts Nr. 4, als 
Bat.⸗Kommandeur in das Fußart.⸗Rgt. Nr. 11, 
Preuß, Leutnant in ſchlesw.⸗hollſtein. Fuß⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 9, in das Fußartillerie⸗ 
Rgim. Nr. 15 verſetz. v. Sauſin, Hauptmann 
beim Stabe des pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2, 
zum Major befördert; Rechtern, Leutnant 
im pomm. Pionier⸗Bataill. Nr. 2, kommandiert 
zur Dienſtleiſtung bei dem hannoverſchen Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 26, in dieſes Regiment 
verſetzt; Runge, Leutnant im Infanterie⸗Regt. 
Nr. 61, zur Dienſtleiſtung beim Feſtungsgefängniß 
in Spandau kommandiert; Flucke, Zeug⸗ 
Leutnant beim Artillerie-Depot in Thorn, zum 
Zeug⸗Hauptmann, Oelrichs, Fähnrich im 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4, zum Leutnant befördert. 
* [Sein 50jähriges Dienſtjubilä um] 
begeht heute in Berlin ein früherer langjähriger 
— 38 zum ee Berliner Rechtsan⸗ 
walt und Notar Geh. izrath Leſſe. Theo 
Wilhelm Leſſe, der — 2 5 A 7 — 
ſteht, trat am 2 
28. Mai 1850 als Auskultator beim Appellations⸗ 
gericht in Marienwerder in den Juſtizdienſt. Im 
September 1856 wurde er als Kreisrichter 
in Thorn angeſtellt, wo er 13 Jahre thätig 
war, um dann i. J. 1869 als Rechtsanwalt und 
Notar nach Berlin zu gehen, wo er ſich noch 
heute in feiner Berufsthätigkeit und verſchledenen 
Ehrenämtern des größten Anſehens erfreut. Ge⸗ 
heimrath Leſſe hat auch im Parlament 
Zeit eine Rolle geſpielt. Er vertrat als Mitglied 
der Fortſchritts⸗ und ſpäter der nationalliberalen 
Partei mehrere Jahre hindurch im Abgeord neten⸗ 
hauſe bezw. im norddeutſchen und deutſchen Reichs⸗ 
tag die Wahlkreiſe Bromberg 2 und Danzig. 
S[Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen ? 
brüderſchaft] hält heute (Montag) Abend 
8%½ Uhr eine Hauptverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. A. die Feſtſetzung des 
Königs- und Bildſchießens, ſowie Mittheilungen 
ar rn ee ee eee = = 
er das oſtpreußiſche Provinzia 
in Alenfiein A * das deutſche Bundes⸗ 
ſchießen in Dresden. An dem Letzteren werden 
iich wahrſcheinlich mehrere Mitglieder unſerer 
Thorner Gilde betheiligen. — Im Anſchluß hier⸗ 
an ſei übrigens noch mitgetheilt, daß am letzten 
Sonnabend die neue Sommerbühne im Schützen⸗ 
garten gerichtet worden iſt und daß ihre Fertig⸗ 
ſtellung vorausſichtlich ſoweit gefördert werden 
kann, daß die Bühne in den Pfingſtfetertagen zur 
Benutzung bereit ſteht. J 
„Paulus“ Aufführung.] Der Sing⸗ 
verein veranſtaltete geſtern in der Garniſon⸗ 
lirche die Aufführung des Oratoriums „Paulus“ 
von Mendelsſohn. Dieſelbe hatte ſich infolge der 
eifrigen Beſtrebungen des Herrn Dirigenten und 
der Mitglieder zu einer wohlgelungenen und des 
Werkes würdigen geſtaltet. Um ſo bedauerlicher, 
daß der Beſuch ein ſehr geringer war und dem 
Verein die betrübende Erfahrung nicht erſpart 
bleibt, wie wenig ſeine Bemühungen, gute und 
ernſte Muſik zu pflegen, Seitens des Publikums 
unterſtützt werden. — Da über das Werk ſelbſt 
in den vorhergegangenen Nummern dieſes Blattes 
von unſeren Muſtkreserenten Ausführliches berichtet 
worden iſt, ſo hätten wir nur noch über die Aus⸗ 
führung desſelben Seitens des Vereins zu 
Die Chöre ließen in Bezug auf Dynamik, Rhytmil. 
Intonation und Korrektheit der Einfäge wenig 
zu wünſchen übrig. Auch über die Ausſprache 
läßt ſich Anerkennenswerthes ſagen. Ganz bes 
ſonders ſchön geſungen wurden die Chöre „Siehe, 
wir preifen ſelig“, „O. welch eine Tiefe des Reich 
thums“, „Wie lieblich ſind die Boten“ und der 
Schlußchor. Was nun die Solopartien betrifft, 
ſo waren dieſelben vortrefflich beſetzt. Frau Doktor 
Collin⸗Haberlandt verfügt über einen wohl⸗ 
geſchulten, klangvollen und überaus ſympathiſchen 
Sopran. Sie ſingt glockenrein, weich und mit 
ſchönem Ausdruck. Frl. L',“ fang ihre Arie mit 


Wärme; der kgl. Domſänger Herr Albert Rebſch, 
im Beſitz einer wohlgeſchulten und kraftvollen 
Baßſtimme, fang feine Partien ſehr muſikaliſch 
und verſtändnißvoll, und das Gleiche gilt von 
Herrn Steinwender, deſſen weicher 
und zum Herzen ſprechender Tenor unſere 
Mufikfreunde ja ſchon des Oefteren erfreut hat. 
Der Orcheſterpart wurde von der Kapelle des 
21. Infanterieregiments (v. Borcke) ausge⸗ 
führt. Dieſelbe hielt ſich im Ganzen ſehr tapfer, 
wenn auch bisweilen reinere Intonation und 
beſſeres Folgen den Sängern, insbeſondere den 
Soliſten erwünſcht geweſen wäre. Zum Schluſſe 
möchten wir dem Dirigenten Herrn Char 
noch ganz beſondere Anerkennung für die umſichtige 
und verſtändnißvolle Leitung zollen. Wünſchen 
wir, daß der Verein bei der nächſten Aufführung 
ſich eines größern Beſuches freuen darf, um in 
ſeinen dankenswerthen Beſtrebungen nicht müde 
du werden. 


*Im Victoria⸗Gartenl gab geſtern 


die Ulanen⸗Kapelle ein Konzert. Gegen / 7 Uhr 
Uhr Abends ſtieg Herr Luftſchiffer Spiegel aus 
Chemnitz mit dem Rieſenluftballon „Tro pon“ 
auf, was von dem anweſenden Publikum mit 
größtem Intereſſe verfolgt wurde. Der Ballon 
erhob ſich mit außerordentlicher Geſchwindigkeit 
und entſchwand nach etwa einer halben Stunde 
den Blicken. Wie wir hören, iſt Herr Spiegel 
nach einem hier eingetroffenen Telegramm geſtern 
Abend in Rußland glücklich gelandet. — Der 
Beſuch zu dem Aufſtieg war leider nicht fo zahle 
reich, daß Herr Spiegel durch die erzielte Ein⸗ 


ſehr bedeutenden Unkoſten erzielt hätte. 

* [Der „Liederkranz“] gab am Sonn: 
abend Abend in dem ſchönen „Tivoli“ ⸗ Garten 
ein Konzert, zu dem ſich die Mitglieder des Ver⸗ 
eins ſehr zahlreich eingefunden hatten. 
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die unter . 
Patſchke ſehr wirkungsvoll zum Vortrag gelangten 


hörer ernteten. Der 


genußreichen. 


Liederſänger Leander Waldmann und 
Bauchredner, 


Entrees mit 


Zwei feſche 


eſpendet wurde. 
40 und Frl. 


Wally Gürad, 
bei den Aufführungen aktiv mit. 


chend zu würdigen. 
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fe ſi⸗ 
31. Mai und den folgenden Tagen 2 
wöhnlichen Rückfahrkarten ri er 
kürzerer Dauer auf den preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen bekanntlich bis einſchließlich den 11. 
Juni d. Js. verlängert. Die Rückfahrt muß bis 
zwölf Uhr Mitternacht des letzten Geltungstages 
angetreten und darf nach dieſer Friſt nicht mehr 
unterbrochen werden. Dieſe Verkehrserleichterung 
findet auch auf den direkten Verkehr mit den 
Privat: und außerpreußiſchen Bahnen Anwendung. 
Der Antritt der Hinreiſe muß am Löſungstage 
der Rückfahrkarte, ſpäteſteng — bei verſäumter 
Abfahrt und eingeholter Beſcheinigung des Stations⸗ 
beamten — am nachfolgenden Tage ſtattfinden - 
der Reiſeantritt an jedem beliebigen Tage inner: 
ald der verlängerten Geltungsdauer (31. Mai 
bis 2 „ Juni) iſt daher nicht zuläffig. 
er elfte Verbandstag der Weſt⸗ 
preußiſchen andwirthſchaftlichen Ge: 
me ſſe daten fand am 23. Mai in 
2 22 unter dem Vorſitz des Ver⸗ 
bandsdlrektars Herrn B. Plehn ſtatt. Herr Plehn 


gab einen Rückdlic aber dieg Entwickelung des Ver⸗ 
bandes; bei der Gründung gehörten 9, legt 52 


Genoſſenſchaften dem Verbande an darauf wurde 
die Rechnung geprüft und die Entlaſtung 5 


Herr Plehn, ob⸗ 


Herr Verbandereviſor Schleſinger⸗ Neumark er⸗ 
ſtattete den General⸗Bericht. Herr Schleſinger 
wurde für ein weiteres Jahr als Verbandsreviſor 
engagirt. — Ein neues Statut nach den 
Anforderungen des Bürgerlichen Geſetzbuches 
wurde angenommen und der Verbandgdirektor 
beauftragt, die erforderlichen Schritte zur Ein⸗ 

tragung ins Genoſſenſchafts ⸗Regiſter zu ber 
wirken; er wurde auch ermächtigt, etwaige vom 

Reggiſter⸗Richter verlangte formelle Aenderungen 

vorzunehmen. Sodann berichtete Herr Suhr⸗ 
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| uſs ver „der icher Weiſe im 
ng — * 5 12 N 
me größere Bedeutung erhalten hat; es n 
. et er Year Ber 

| Kollekten⸗Zuſammenſtellun 

8 Jahre 1899 ſind von den einzelnen Disc 


nahme auch nur eine annähernde Deckung ſeiner 


Das 
Konzertprogramm enthielt außer einer Reihe von 
Inſtrumentalvorträgen eine Anzahl ſchöner Lieder, 
Leitung des Herrn Poſtaſſiſtenten 


und lebhaften und wohlverdienten Beifall der Zu⸗ 
Abend geſtaltete ſich, da 
auch das Wetter recht ſchön war, zu einem ſehr 


Im Schützen haus] wird vom 1. Juni 
ab Herr Direktor F. Din ſe mit feiner Speclali⸗ 
tätengeſellſchaft „Globus“ auftreten. Ein Danziger 
Blatt ſchrelbt über die Geſellſchaft: Neben einem 
einem 
Humoriſten Willy Meybryck, iſt vor Allem der 

Herr he Jug zu nennen. Herr 
Dujon ift eine treffliche Zugkraft; feine komiſchen 
ſeinen Automaten wirken unge⸗ 
mein und die ſcherzhaften Anſpielungen auf die 
Danziger Lokalverhältniſſe rufen große Heiterkeit 
hervor. Glkeichwerthig erſcheint uns Paul Nos 
telly, der Jongleur. Herr Notelly führt die 
ſchwierigſten Tries mit ſpielender Leichtigkeit aus 
und verdient vollauf den Beifall, der ihm geſtern 
Soubretten, Frl. 
Anni Rathke vervoll⸗ 
ſtändigen das Enſemble, ferner wirkt Herr Dinſe 
Wir haben 
ſchon im vorigen Jahre Gelegenheit genommen, 
die tüchtigen Leiſtungen dieſes Mimikers entipres 


Zur Erleichterung des Pfingſt⸗ 
erkehrs] wird die Geltungsdauer der am 


folgende Beträge an Kollekten aufgebracht worden: 
Danzig Stadt 5515,55, Danzig Höhe 2931,68 
Danzig Nehrung 1514,06, Danziger Werder 
1868,48, Elbing 5216,30, Carthaus 1679,81 
Marienburg 3241,33, Neuſtadt 3057,65, Pr. 
Stargard 2757,61, Brieſen 1745,98, Flatow 
3221,17, Konitz 2185,47, Di. Krone 2818,51 
Culm 3981,52, Marienwerder 3817,46, Roſen⸗ 
berg 3153,98, Schlochau 1767,69, Schwetz 
4600,99, Strasburg 2130,40, Thorn 2917,08, 


-Militär⸗Inſpektion 1254,47, Reformirte In⸗ 


ſpektion 537,28, in Summa 61 906,47 Mk. 

* [Das Formular zur inter natio⸗ 
nalen Poſtpacketadreſſeh, auf blauem 
Papler, iſt dahin abgeändert worden, daß ſich 
der Vordruck zum Niederſchreiben etwaiger 
Werth⸗ und Nachnahmebeträge mehr als bisher 
von den ſonſtigen Angaben abhebt. Die vor⸗ 
handenen Formulare älterer Art können aufge⸗ 
braucht werden. 

§ (Zum Fall Weſſel] wird dem „B. 
L.⸗Anz.“ aus Paris gemeldet: Der deutſche 
Konſul in Nizza wurde verſtändigt, daß dem Ver⸗ 
langen des Thorner Gerichtes nach A us⸗ 
lieferung des in Nizza von der franzöſiſchen 
Sicherheitsbehörde verhafteten ehemaligen Leutnants 
Hellmuth Weſſel nicht ſtattgegeben 
würde, weil ſich ergeben habe, daß die Beſchuldi⸗ 
gung der Fälſchung und Hinterziehung nicht aus⸗ 
reichend dokumentirt erſchien. (Vergleiche unſeren 
heutigen Leitartikel.) 

[Als ein ſehr geriebener Spfitz⸗ 
bube] iſt der jugendliche, erſt etwas über 18 
Jahre alte Schloſſerlehrling Mar Telke, der 
hier bei Herrn Schloſſermeiſter Röhr in der 
Brückenſtraße in der Lehre ſtand, ertappt und 
hinter Schloß und Riegel gebracht worden. Er 
wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
bei einem Einbruchsdiebſtahl abgefaßt, den er bei 
Herrn Kaufmann Hellmoldt (in Firma Buchmann) 
in der Brückenſtraße ausführte, und es gelang, 
ihn ſogleich auf friſcher That zu verhaften. Bei 
ſeiner polizeilichen Vernehmung geſtand er ein, 
auch den Einbruch bei Herrn Hellmoldt vor 14 Tagen 
verübt zu haben, wobei er u. A. 80 Mk. baares 
Geld ſtahl, für welchen Betrag er ſich, der heuti⸗ 
gen Zeitſtrömung folgend, ein Fahrrad zulegte. 
Außerdem geſtand er ein, vor drei Wochen auch 
den verſuchten Einbruch bei Herrn Sultan in 
der Breiteſtraße ſowie im November und De⸗ 
zember drei Einbruchdiebſtähle bei Herrn Reſtau⸗ 
rateur Kendzierski in der Brückenſtraße ver⸗ 
übt zu haben. Die Polizei hat ihn außerdem in 
dem dringenden Verdacht, mindeſtens noch zwei 
weitere verſuchte Einbruchdiebſtähle begangen zu 
haben, was Telke aber vorläufig noch beſtreitet. 
Bei ſeiner Durchſuchung wurden ein Centrums⸗ 
bohrer, verſchiedene Dietriche, ein Todtſchläger (!) 
vier Schachteln Streichhölzer ete. bei ihm vorge⸗ 
funden. Telke, der dem Gericht zugeführt iſt und 
jetzt eine ſcharfe Strafe zu erwarten hat, ſtammt 
aus Podgorz, wo ſeine Mutter Hebeamme iſt. 

§ [Polizeibericht vom 28. Mai.] 
Gefunden: Eine alte Eiſenbahnſchiene in der 
Nähe des Wellblechſchuppens an der Weichſel; ein 
Bund Schlüſſel (10 Stück) an der Weichſel, ab⸗ 
zuholen in der Defenſions⸗Kaſerne Stube No. 10. 
— Zurückgelaſſen: Ein ſchwarzer Damen⸗ 
Regenſchirm in einem Geſchäft. — Verhaftet: 
Zehn Perſonen. 


* Bodgorz, 26. Mai. Der Leherverein 
Podgorz und Umgegend hielt heute in ſeinem 
Vereinslokal eine Verſammlung ab, in der nach 
Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten Herr Vziadek, hier einen Vortrag über 
die Umgeſtaltung der jetzigen Rechtſchreibung hielt. 
Die nächſte Verſammlung findet im Anſchluß an 
die feſtgeſetzte Bezirks- Lehrerkonferenz ſtatt. Herr 
Buſe⸗Rudak hat zu derſelben einen Vortrag 
übernommen. Der Verein iſt körperſchaftliches 
Mitglied des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins 
geworden und hat ſich dem Zweigverein zu Thorn 
angeſchloſſen. 


ee ſeit 
werdende Lebens 4 
vor einigen Trage 


an mich berantrat, zu dieſer Bahn eine Land⸗ 
fläche abzutreten, erklärte ich mich bereit, dieſes 


g Waiſen ſpendete, 


Land ganz unentgeltlich abzugeben, falls 
mir geſtattet wärde, auf dem daſelbſt angelegten 
Vahngeleife Entladungen und Beladungen von 
Waggons zu jeder Zeit ohne Behinderung vorzu⸗ 
nehmen, andernfalls beanſpruchte ich für das 
Quadratmeter 2 Mark Entſchädigung. Auf eine 
Anfrage erklärte ich mich an mein Gebot nur bis 
zum 1. April 1899 gebunden, da ich möglichſt 
ſchleunige Inbetriebſetzung der Bahn erreichen 
wollte. Auf die unentgeltliche Annahme meines 
Landſtreifens verzichtete der Magiſtrat aus mir 
unbekannten Gründen und ſchloß mit mir, nach 
Genehmigung der Bahnlinie und der Vertragsent⸗ 
würfe Seitens der Stadtverordneten einen rechts 
giltigen Vertrag wegen Uebernahme von 17,69 
ar gegen Zahlung von 3538 Mark, und ſollte 
Auflaſſung bis zum 1. Oktober 1899 erfolgen. 
Nach Abſchluß dieſes Vertrages bildete ſich hierorts 
eine Geſellſchaft, die anderes Land aufkaufte und 
im eigenen Intereſſe und im Intereſſe der hieſigen 
Stärkefabrik wegen einer anderen Führung der 
Bahnlinie auf ihrem eigenen Terrain ohne Be⸗ 
rührung meines Grundſtücks mit dem Magiſtrat 
verhandelte. Als Ergebniß dieſer Verhandlungen 
ſollte der Bau der Bahn durch die Stärkefabrik 
ausgeführt werden, wogegen die Stadt die für die 
alte Linienführung einſchließlich des Landerwerbs 
berechnete Koſtenſumme als Zuſchlag zum Bau 
hergab. Von der koſtenloſen Hergabe des be⸗ 
nöthigten Terrains Seitens der Geſellſchaft an die 
Stärkefabrik hat alſo die Stadt keinen Vortheil 
gehabt. Von dieſen Abmachungen, durch welche 
der von mir erſtrebte Bahnanſchluß für meine 
Fabrik und mein Gelände hinfällig wurde, erhielt 
ich erſt Kenntniß, als die betreffenden Verträge 
dem Ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung 
vorgelegt wurden. Der Magiſtrat hielt 
es nicht für nöthig, ſich vorher 
wegen Regelung des Kaufver⸗ 
trages mit mir in Verbindung zu 
ſeßen. i 

Am Vormittag des für die Verhandlung vor 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung angeſetzten 
Tages beſuchte ich den damaligen Vertreter des 
Erſten Bürgermeiſters, machte ihn auf den mit 
mir geſchloſſenen Vertrag aufmerkſam und bat 
ihn, der Stärkefabrik die Auseinanderſetzung mit 
mir aufzulegen, da ich alsdann hoffen durfte, den 
mir ſo nöthigen Bahnanſchluß durch etwaigen 
Landaustauſch vielleicht doch noch zu erreichen. 
Meine Bitte wurde abgeſchlagen, ein in der 
Stadtverordnetenverſammlung durch einen Stadt⸗ 
verordneten dieſerhalb erhobener Einwand unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen. Jedenfalls hätte die Regelung 
des mit mir geſchloſſenen Vertrages der Stärke: 
fabrik auferlegt werden müſſen. Wenn hierbei ein 
Fehler zu meinem Nachtheil gemacht worden iſt, 
ſo kann man doch nicht verlangen, daß ich mir 
dieſen Nachtheil deshalb, weil ich Stadt 
verordneter bin, ohne Weiteres gefallen 
laſſen ſoll. 

Dieſe Darſtellung der Sachlage dürfte genügen 
und mir erſpart bleiben, auf die Auslaſſungen 
meiner Herren Kollegen in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung noch beſonders einzugehen. Nur 
dem Herrn Berichterſtatter des Ausſchuſſes möchte 
ich bemerken, daß die übrigen betheiligten Grund⸗ 
beſitzer keine Anſprüche erheben konnten, da ſie 
keine rechtsgiltigen Verträge mit dem Magiſtrat 
abgeſchloſſen hatten. Wären derartige Verträge 
vorhanden geweſen, ſo hätten ſie ſicher ebenfalls 
ihre Anſprüche geltend gemacht und die Bahn 
hätte vielleicht die alte Linienführung behalten. 

Wie ich mich leider überzeugen mußte, iſt eln 
Anſchluß meines Grundſtückes am Schlachthaus 
an die jetzt angelegte Bahn gänzlich auegeſchloſſen 


und das Grundjtüd deshalb für meine Zwecke 


werthlos. 
Thorn III, den 27. Mai 1900. 
R. Uebrick. 


Vermiſchtes. 


Kaiſer Wilhelm und der ſüd⸗ 
afrikaniſche Krieg. In dem Londoner 
Nationalbazar zum Beſten der durch den Krieg in 
Südafrika Leidenden befindet ſich eine dem Dra- 
goner⸗Regiment gewidmete Verkaufshalle, der der 
Deutſche Kaiſer, Londoner Blättern zufolge, einge⸗ 
denk des Regiments, deſſen Chef er iſt, und dem 
er vor ſeiner Abreiſe aus England eine große 
Geldſumme zur Vertheilung an die Wittwen und 
zahlreiche Geſchenke, darunter 
von ihm ſelbſt unterzeichnete Photographien, zu⸗ 
geſandt hat. 

Vom Geſundheitszuſtand des 
Papſtes erzählte Leibarzt Dr. Lapponi einem 
Berichterſtatter: Der heil. Vater ſpeiſte nach der 
Heiligsprechung mit doppeltem Appetit, legte ſich 
darauf eine Stunde nieder, um fpäter bis 11 
Uhr Abends ſeinen gewohnten Geſchäften nachzu⸗ 
gehen. Während der Funktion ſelbſt genoß der 
Papſt eine Taſſe Fleiſchbrühe. Ueberhaupt thue 
das heilige Jahr mit ſeinen Strapazen der eiſernen 
Geſundheit des Papſtes keinerlei Abbruch. Auch 
geiſtig ſei er noch durchaus ſriſch, habe ein un⸗ 
glaubliches Gedächtniß und leſe ohne Brille. 

Der ſozialdemokratiſche „Vor⸗ 
wärts“ nimmt von einem angeblich unter den 
Beamten der Großen Berliner Straßenbahn kur⸗ 
firenden Gerücht Notiz, wonach die längeren 
Dienftftunden der Angeſtellten nicht eigentlich von 
der Direktion veranlaßt wären, ſondern auf Be⸗ 
trügereien anderer Dienſtſtellen beruhen ſollten. 
Dieſe, ſowie eine weitere Verdächtigung der Straßen⸗ 
bahnbeamten im „Vorwärts“ iſt, wie die „Nat., 
Ztg.“ erfährt, vollſtändig unbegründet. 

Bei Pe ft ſtieß auf der Donau ein Dampfer 
mit einer unbeleuchteten Fähre zuſammen. Von 
den auf der Fähre befindlichen Perſonen ertranken 4. 


Aus dem Kongoſtaat, aus Boma, 
wird berichtet, daß 18 der eingeborenen Soldaten, 
die ſich kürzlich im Fort Schinkakaſſa empört hatten 
und mit den Waffen in der Hand feſtgenommen 


wurden, zum Tode verurtheilt und erſchoſſen 
worden find. 
Die konfiszirten Schuhe. Aus 


Wien wird berichtet: In der Margarethenſtraße 
ſpielte ſich geſtern Vormittag ein merkwürdiger 
Vorfall ab. Ein eleganter, mit Salonanzug, 
Cylinderhut und gelben Schuhen bekleideter Herr 
kam in gemeſſenen Schritten ſeines Weges, als 
plötzlich von der Schleifmühlgaſſe her ein Schuſter 
in Begleitung zweier junger Leute, 
ſcheine nach ſeine Geſellen, auf den ruhigen 
Spaziergänger zuſtürzte und ihn energiſch auf⸗ 
forderte, entweder zu bezahlen, oder die Schuhe 
abzulegen. Da der Herr das Erſtere nicht konnte, 
das Letztere aber nicht wollte, wurde er von den 
Schuſtergehilfen aufgehoben und unter ein Haus⸗ 
thor getragen, wo ſie ihm die Schuhe, trotz ſeiner 
lauten Proteſte und Drohungen auszogen. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich vor dem Hausthor eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge verſammelt. Nachdem ſich 
der Schuſter mit ſeinen Gehilfen entfernt hatte, 
dauerte es noch eine gute Weile, bis ſich der ſo 
unverhofft Ueberfallene hervorwagte. Als er end⸗ 
lich zum Vorſchein kam, im Cylinderhut und in 
bloßen Strümpfen, warde er mit einer Lachſalve 
empfangen. Der Herr flüchtete ſich in ein in der 
Nähe befindliches Schuhwaarengeſchäft und bat 
dort flehentlich, man möge ihm ein Paar Schuhe 
kreditiren. Der Kunde flößte jedoch nur wenig 
Vertrauen ein und vermochte den Geſchäftsinhaber 
nur inſoweit zu rühren, daß ihm dieſer ein Paar 
alte Pantoffeln zur Verfügung ſtellte. In dieſer 
eigenthümlichen Verfaſſung verließ das unglückliche 
Opfer ſeines Gläubigers das Lokal und begab 
ſich im Laufſchritt von dannen. 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 27. Mai. In St. Peter fand heute 
die feierliche Seligſprechung von 77 Per⸗ 
fonen jtatt, die in Tonkin und Cochinchina den 
Märtyrertod erlitten haben. Nachmittags 
begab ſich der Papſt nach St. Peter, um die 
neuen Seliggeſprochenen am Hauptaltar der 
glänzend beleuchteten Baſilika zu verehren. Der 
Ceremonie wohnten 30 000 Perſonen bei. 

Newyork, 26. Mai. Einer Depeſche aus 
Waſhington zufolge werden in allen ja pani⸗ 
ſchen Häfen ſcharfe Torpedos ge 
legt. Man glaube, daß Japan demnächſt einen 
Konflikt erwarte. (ö) . 

London, 27. Ma. Roberts tele 
graphirt ans Vereeniging: Wir haben heute den 
Vaal überſchritten und lagern an deſſen Nord⸗ 
ufern. Auf unſerer Seite wurden 3 Mann ver⸗ 
wundet, einer vermißt. Baden⸗ Powell be⸗ 
richtet, daß die Eiſenbahn zwiſchen Bulawayo 
und Mafeking wieder hergeſtellt iſt und Vorräthe 
in Mafekiyg eintreffen. 

Taaiboſch, 26. Mai. Die Buren haben 
die Vertheidigung des Vaalfluſſes auf⸗ 
gegeben. Ihre Führer haben ſich verſammelt, 
um zu berathen, ob eine Fortſetzung des Kampfes 
angebracht ſei. Inzwiſchen bleibt der Feind in 
Meyertou. — French hat geſtern bei der Furt 
von Lindeques den Vaal überſchritten. Heute iſt 
die berittene Infanterie vorgerüdt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 28. Mai um 7 Ubr Morgens: 
+ 1,16 Meter. Lufttemperatur: 11 Cd Gel]. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetlerausſichten für das nördliche 


Deutichland. 


Dienftag, den 29. Mai: Wärmer, vieli 
meift trocken Strichwelſe Gewitter. Kasan Fan 
Sonnen Aufgang 4 22 Untergang 

8 uhr 2 Minuten 8 


Mond Aufgang 4 Uhr 51 Minuten M 
Untergang 9 Uhr 6 Minute Abends > 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 


„ * 5.1 26. 5. 
enden ondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 2640 
Warſchau 8 Tage 215,851 —.— 
chiſ Banknoten 84,60 84,55 
Preußiſche Konfols 97 ee 86,20 86,25 
Preußiſche Konfols 3½% . . 1 9530| 95.10 
Eng Konſols 3¼ % abg. 95,00 9490 
Deutſche Reichsanleihe 3% . » 85,90] 86,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 9509] 95,00 
„P andbriefe 3% neul 82,50 82,50 
Weſtpr. Mandbriefe 3½% neul. II 92,00 92,00 
Poſener Plandbriele 3¼½% 0] 94,00 
Poſener Pfandbriefe 4%) 100 80 100,80 


* 97 00 97,00 
Türkiſche Anleihe 1% . — 2 26.40 26,50 
— G e 94.901 —.— 
Kumäniſche Rente von 1894 4% 80,00] 80, 
Distonto-Kommandit-Anleie . 183,2 183,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . | 225,00 226,25 
ener Ber: „Aktien 221,75 226 
Norddeutsche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 124 25 124,50 
no Stadt⸗Anleihe 3½% . | — 
Weizen: Mai 153,50 | 153,00 
BR 154,00 ] 154,00 
epiembr . ı. +. 157,00 } 157,00 
Loco in New York » 80°/, 
Noten: Na... 154,00 153,00 
! Be > > = = 149,25 
12111 147,00 
Spiritus: 70er loco. 49,80 49.80 


Reichsbank Diskont 5 ½ + Sinsfu 
En Sale Dulsut 25 3 
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Schützenhaus. 


* 1 ialitäten - Künstler - Ensemble 
Vorläufige Anzeige. lens eee 
sr Zreitag, den 1. Zuni: Große Eröffuungs⸗Vorſtellung. Ze 


NB. Alles Nähere die folgenden Annoncen und Plakate an den Anſchlagtafeln. 


A — N — — — — 7.0 f/ ˙· . DER m en 2 — ae ea 
10 tägige Rei 

5 ER T # S e u" We I t & 1 S 8 t e 0 5 . m 1 8 volle Tage und Menze in Paris. 
(incl. Tischwein), » Tage ace kalten r Mark 290.— %.] 


- Il H 


Ar Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. I 8 


Gottes Güte schenkte uns heute i ; Rechnen * Comptoirwiſſen. 


Am 5. Juni beginnen neue Curſe, gründl. 
Inh.: Julius Leyser 


: ein gesundes Ausbildung. Bei größerer Theilnahme tritt 
Thorn, Breitestrasse 30. 


II. Classe Eisenbahn, ab Köln 250 Mk. 
ab Strassburg 250 Mk. 


chen, Ell I Tier m Linn 


Söhnchen. > | Preisermäßigung ein H. Baranowski. 
Lulkau, 27. Mai 1900 5 Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
Pfarrer HMiltmann B. Westphal zu erfahren. 
u. Frau geb Klaassen. 


| Y 

ee Ace ee N 

Bekanntmachung. Linar⸗Backpul 
ere . der e w mar dc u ver 

r eingemeinbeten eile des Gutsbezirks ist 1 ; i 
Welßhof, Neu-Weißhof und Colonie Welßhof e e nd re 
insbefondere, wird der von uns beauftragte wunderbar. 
Landmeſſer Herr Boehmer mit feinem Päckchen 10 Pf. 
Gehülfen die dahin gehörigen Grundſtücke be» Diverse Recepte auf dem Päckchen. 


treten müflen. Nur allein zu haben bei: * 
Wir erſuchen die betheiligten Beſiher, dieſes 5 D b J. beg 5 
= = —— — 1 8 ec . ae Dans urch den am 5. Juni d. J. beginnenden Umbau meines Geſchäftslokals bin ich 


gezwungen, wegen Mangel an Platz 


Dienſtag, den 29. Mai 


bi? 


Sonnabend, den 2. Juni 


einen großen Ausverkauf 


zu eröffnen. 


auch um Vorarbeiten für Aufſtellung eines 
olduungsmäßigen Bebauungs⸗Planes handelt. 
Thorn, den 22. Mai 1900. 


Der Nageleat Aeue engl. Maljeshetiuge, 
Braunbier | Arne Malla⸗Kortoſſeln 


2 rar‘ e empfiehlt A. Kirmes. 
ormittag im Hausflur de erm.... — 
Herrn A. Borchardt, Schillerſtr., Ein Zimmer, 


ſowle in meiner Brauerei Culmer⸗ | möblirt oder unmöblirt mit Kammer u Veranda. 


ir 
| 


9 1 Zimmer zu Bureau⸗ oder anderen Zwecken 
Vorſtadt 82. 5 von gleich zu vermiethen. 
Reimund Fischer. J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
r r 


Sr 


Y 


Auf meine bisherigen billigen und feſten Preiſe vergüte ich einen 


Extra- Rabatt von IO Procent 


für alle in dieſer Zeit vom Lager gekauften Waaren und bietet ſich in Anbetracht der beginnenden Sommer: 
Saiſon elne beſonders günftige Gelegenheit zu außerordentlich billigen Preiſen zu erſtehen: 


9 5 Blouſenhemden in einfacher u. eleganter Ausführung. 
5 8 i einen und Seide. 
ae SH aa 8 Jnpons in Alpacca, L 

San em ner ps u Coſtume in aparten Facons, 

Zerlegbare 113002. 0% Matinses u. Morgenröcke in alen Preislagen. 


Sprungfedern - Matratzen £ Kinderkleider weih und conleurt für jede Größe, 


Knabenblouſen und Höschen. 
Damen⸗Kragen, Gürtel u. Cravatten etc. 
Hans: Küchen: und Wirthſchaftswäſche, 
Bettzeug und Bettfedern 1. |. 1. 


We 


＋— 
Ne 


EI AV * 
See 


r 


hygienisch unübertroften, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elasticität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb {ür die Städte und 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Moehelfahrik, 


Bromberg. 


Suche für mein Deſtillationsgeſchäft zum 
ſofortigen Antritt einen 


Glogowski 8 Sohn-Inowrazla, Lehrlin 
f g rombergerſtraße 62. 
mit guter Schulbildung. Eine W ann C u N G E R T 


VaSCHaEHEROEE . 5 T zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 1. der Air Sn 
f In unf. Haufe Dreiteſtr. 37, III. Etage 5 
Beneral-Vertreier für „Adrianee“ Platt & Co. 1 Laufburſche | ss m |, „Almrosen 


denſhaſlge Bonn Schützenhaus. 
BE 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. Täglich ag 


ä— ——— 


Anfang 8 uhr Entree 30 Uhr 
1 Iden. Ä 8 — 
offeriren billigst: 5 8. B. Dietrich & Sohn. Eine Wohnung, Von 9½½ Uhr Schnittbillets 20 P. 
F § v5 gimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ Bei ungünſtiger Witterung findet 
— Ein junges Mädchen gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be, das Concert im Saal fiatt. 
ADRIANCE wohnt, per ſofort. 


a 0 0 Dire im Hotel Kaiterbof in d I. Etape ger 
mit guter Handſchrit in der Buchführung firm, 7 c. B. Dietrich & Sohn, , m 8 
Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8' ſucht im kaufmännischen Gelhäft als Buch. — 2 en ur 


0 —ů—ů—ꝛðri — 
ner 5 i bewohnt, beſtehend 
a 5 satfiverim ober 5 DIL Ingenieur Zipple bisher ber „beſtehen 
Schwere Getreidemäher „Adriance“ en teen 5 * hnun en, aus 3 Zimmern nebſt Comptoir und Burſchen⸗ 


i 3 4 N 5 3 Iſtraße 10, 1. Etage von Herrn f ofort oder ſpäter zu vermieth 
e ee eg er N e ln N CE ar 9292 iſt von flo oder 1 — racer W. Romann, Thorn. 
Leichte Garbenbinder „Adriance“ S 


zu vermiethen. — Schulſtraſte 12, 2 Etage, 
ohne Hebetücher mit Ruchablage für zwai Pferde. 


K.! TE Er nn nn Aeteie 
1 Mädchen zu Kindern von Herrn Major Troschel bewohnt vom Mehrert kl. Wohnungen 
Ferner: 


für den Nachm. geſ. Coppernicusſtr. 39, pt. | 1- Ottober cr. zu vermiethen. 
2 möbl. Zimmr — eh Batepe. E eee eee. 
Tiger Stahl-Heuwender nebſt Burſchengelaß loo zu vermiethen. D Wohnung 3 Herrſchaflliche Wohnung, 


mit wendender Radspur Jacobſtraßte 9, I 4 Zimmer, Küche, Zubehör, 1 Tr. Copper 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten ⸗ 


A . initkusſtraße 8 von ſo ort od ſpäter zu verm. | yeranda auch @ 
1 möbl. Zimmer 5 Wolff. n artenbenutzung zu vermiethen. 
„Matador“ Pferderechen „ nen Ziumer eee eee eee, a S. beg. 


in solidester Ausführung: zu vermietben. Grabenſtraßſe 10, IH. | ME Möbl. ng reundl. Kellerwohnung an ruhige Leut 
— — — Herrſchaftliche Wohnung, mit u. obne Penfion zu Perm. Araberkr. E: zu vermiethen. Mellienſtraße 89. 


b 3 f jetben. Möblirte Zimmer 7 = 
Wiederverkäufer gesueht. 7 Zimmer, Badeſtube Eerecdtekrabe 21. (auch als Seng 47 88 Möbl. Wohnung, 
FFF J del elegant nöbl. Zinner ie — STEHE TE (mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Juni 3 
mit vel elen ſind vom 1. gi zu verm. Baderſtraße 23, vermiethen. Gerftenftrafte 10. 


Culmerſtraße 13, 1. Etage. "IN. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. Zwei Blätter. | 
ñj— ————— ͤꝓ—œwũãä ꝛ —— —— ͤꝓ E ́— ne 


Drud und erlag der Naldeduchdruderel Frust Lambeck, Thorn. 


